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Prof. Dr. Gottfried Vauk zum 80. Geburtstag gewidmet

Die Heringsmöwe (Larusfuscus) als Bmtvogel auf Helgoland
von Volker Dierschke

Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun
Helgoland 23/12 38/6 11/2 73 -/29 -/27
Schleswig-Holstein 1/- 1/-
Niedersachsen 1/- 1/- -/I
Nordrein-Westfalen 71 1/- 1/-
Niederlande 7i 2/3 3/3 1/- 71
Belgien 71 1/2 -/I
Frankreich 72 3/4 72 71 72 7i 2/-
Spanien 72 71
Portugal
Marokko
Italien

1/- 72
1/- 1/-

1/-

Tab. 1: W iederfunde von au f Helgoland nicht flü gge beringten Heringsmöwen (im ersten  
Lebensjahr/nach dem  ersten Lebensjahr). Jed erfa rbb  er ingte Vogel wurde pro M onat und 
Ort nur einm al berücksichtigt. Enthalten sind auch Daten von acht Vögeln, die nur mit 
Metallringen m arkiert wurden.
Table 1: Recoveries o f  Lesser Black-backed Gulls ringed on Helgoland before fledging (in 

first y ear o f  life/a fterfirst y ear  o f  life). Each colour-ringed bird was considered only once 
per month and location. Lncluding data o f  eight individuals, which have been m arked  
with m etal rings only.

1. Einleitung
Aufgrund ihrer Lage abseits der deut­
schen Nordseeküste ist die Insel Helgo­
land für eine ganze Reihe von Möwen­
arten ein interessanter Ort. Während die 
für gewöhnlich auf hoher See lebenden 
Dreizehenmöwen Rissa tridactyla dort 
mit der Felsküste ihren einzigen geeigne­
ten Brutplatz in Deutschland vorfinden, 
gelingt es Silbermöwen Larus argentatus, 
einen Vorposten ihrer sonst auf die Küste 
beschränkten Brutverbreitung einzuneh­
men. Vor allem während des Zuges strei­
fen auch Sturmmöwen L. canus und Lach­
m öw en!. ridibundus Helgoland und das 
umliegende Seegebiet (Übersicht zum 
Vorkommen der genannten Arten bei 
Vauk & Prüter 1987). Seit mehreren 
Jahrzehnten ist auch die Heringsmöwe 
L.fuscus ein immer häufiger werdender 
Gastvogel auf und um Helgoland. Sie ist 
im Gegensatz zu Silber- und M antel­
möwe L. m arinus aber nur im Sommer­
halbjahr anwesend (Prüter 1983, Vauk 
& Prüter 1987). Im Zuge ihrer rasanten 
Bestandszunahme im Bereich der Deut­
schen Bucht hat diese Art inzwischen 
auch Helgoland als Brutvogel besiedelt 
und nimmt auch dort stark zu. In dieser 
Arbeit sollen der Brutbestand und damit 
zusammen hängende Faktoren be­
schrieben und erörtert werden.

2. Material und Methoden
Die Bestände brütender Großmöwen 
werden auf Helgoland alljährlich durch 
Kartierung der Nistplätze auf der Haupt­
insel (einmal Mitte bis Ende Mai) sowie 
durch Zählung der anwesenden Revier­
paare in den Kolonien auf der Düne (ein­
mal Ende Mai, einmal Anfang Juni) 
erfasst. Dabei wird auf der Düne jeweils 
die höhere Zahl als Brutbestand ange­
nommen, um erfolglose Brutpaare in den 
Bestand einzubeziehen.

Von 1997 bis 2004 wurden auf Helgoland 
insgesamt 395 nicht flügge Jungvögel 
mit nummerierten Stahlringen markiert. 
41 Jungvögel erhielten zusätzlich einen 
grünen Farbring mit eingraviertem Code 
aus jeweils zwei Buchstaben und zwei 
Ziffern (1999: 14 Vögel, 2000: 27 Vögel). 
Diese Ableseringe ermöglichten an­
schließend die Registrierung der Indivi­
duen sowohl am Rande der Brutkolonie, 
wo sich Jungvögel nach dem Flügge­
werden aufhalten, als auch entlang ihres

Zugweges. So gab es als Folge der 
Farbberingung abseits von Helgoland 
insgesamt 54 Funde von 19 Individuen 
(darunter nur drei Totfunde; Wieder­
fundrate 46,3 %), von den nur mit Stahl­
ringen markierten Individuen jedoch nur 
acht Funde von sieben Individuen (alles 
Ringablesungen; Wiederfundrate 2,0 %). 
Weitere 90 mit gelben Coderingen mar­
kierte Jungvögel des Jahres 2005 wurden 
noch nicht mit ausgewertet.

Dank: Für die Unterstützung des 
Heringsmöwen-Projektes auf Helgoland 
danke ich T. Bleifuß, M. Gottschling, O. 
Hüppop, F. Schramm sowie den Freun­
den und Förderern der Inselstation der 
Vogelwarte Helgoland e.V. Für die vielen 
Ringablesungen danke ich stellvertre­
tend O. Ekelöf, M. Gottschling und B. Stef­
fen, von denen ein Großteil des Helgo­
länder Materials stammt. Das Manu­
skript wurde freundlicherweise von S. 
Garthe, K. Hüppop, O. Hüppop und P. 
Schwemmer durchgesehen.

3. Ergebnisse 
Bestandsentwicklung
Nachdem bereits 1951 Brutverdacht be­
stand (Goethe 1951) und 1953 zwei Bru­
ten nachgewiesen werden konnten 
(Jungfer 1954), siedelten sich Herings­
möwen erst 1997 wieder als Brutvögel 
auf Helgoland an. Auf der Düne wurden 
acht Revierpaare beobachtet und drei 
Gelege gefunden (Dierschke et al. 1998).

Nach langsamer Zunahme in den folgen­
den vier Jahren nahm der Bestand ab
2002 rasant zu und erreichte sein vorläu­
figes Maximum mit 265 Revierpaaren im 
Sommer 2005 (Abb. 1). Fast alle Bruten 
erfolgten in den Weißdünen bzw. ähnli­
chen Habitaten auf der Düne, doch von
2003 an nisteten 1-4 Paare auch auf der 
Hauptinsel am Fuß der Westklippe und 
in der Ostklippe.

Rückkehr von Jungvögeln 
zur Brutkolonie
Von den 41 auf der Düne farbberingten 
Jungvögeln kehrten mindestens 14 (34 %) 
in späteren Jahren nach Helgoland zurück. 
Da der Koloniebereich unübersichtlich ist 
und nicht alle anwesenden Altvögel auf 
Farbringe kontrolliert werden können, 
mag dieser Prozentsatz noch höher sein. 
Von den Rückkehrern erschienen sechs 
bereits zwei Jahre nach dem Schlüpfen 
(d.h. im dritten Kalenderjahr), sechs nach 
drei Jahren und zwei nach vier Jahren.

Phänologie
Über die zeitliche Verteilung von An­
kunft der Altvögel, Eiablage, Schlupf und 
Flüggewerden liegen aus der Helgolän­
der Kolonie nahezu keine Daten vor. Ab 
März halten sich Altvögel in den Kolonie­
bereichen auf, die meisten Ablesungen 
der nach Helgoland zurückgekehrten In­
dividuen stammen aus den Monaten Mai 
und Juni (früheste Ablesung 7. April, spä­
teste Ablesung 13. September, s. auch
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Tab. 1). Die meisten Gelege entstehen of­
fenbar im Mai. Bebrütete Gelege wurden 
aber auch noch Mitte Juli gefunden. Die 
Jungvögel schlüpfen überwiegend von 
Juni bis Anfang Juli und werden ab An- 
fang/M itte Juli, teilweise aber erst im 
August flügge. Genauere Angaben zum 
Abzug der Jungvögel von Helgoland er­
lauben die Letztbeobachtungen der 
farbberingten Individuen. Demzufolge 
verlassen die meisten Jungvögel bereits 
Mitte bis Ende August die Insel (Median: 
21. August, n = 40; Abb. 2), zuletzt wurde 
ein farbberingter Jungvogel am 19. Sep­
tember beobachtet.

Wanderungen des Brutbestandes
Von den farbberingten Jungvögeln wur­
den die ersten schon bald nach dem Ab­
zug von Helgoland, z. B. am 7. September 
in Nordfrankreich, am 16. September in 
den Niederlanden und am 17. September 
bei Wilhelmshaven wiedergefunden. Ins­
gesamt ist ein Vordringen nach Süden im 
Herbst und ein Zurückwandern nach 
Norden im Frühjahr anhand der räum­
lich-zeitlichen Verteilung der Fernfunde 
zu erkennen (Tab. 1). Altvögel zeigen ein 
ähnliches Bild.

Die wenigen Funde aus den W intermo­
naten deuten an, dass die Helgoländer 
Heringsmöwen an der Atlantikküste von 
Frankreich bis Marokko überwintern 
(Tab. 1, Abb. 3). Die Ablesung eines 15 
Monate alten Vogels in Ostspanien deu­
tet an, dass auch das westliche M ittel­
meer zum Lebensraum Helgoländer 
Heringsmöwen gehören kann. Unge­
wöhnlich ist dagegen der Fund eines 
knapp ein Jahr alten Vogels in Norditali­
en im Juni, doch ist in diesem Fall unklar, 
wie lange der Vogel bei seinem Fund be­
reits tot war.

4. Diskussion
Nach dem ersten Brutnachweis auf der 
Insel Memmert im Jahr 1927 (Leege 
1928) blieb der deutsche Brutbestand der 
Heringsmöwe zunächst klein und betrug 
bis 1970 deutlich weniger als 100 Paare 
und erst 1980 über 500 Paare (Vauk & 
Prüter 1987). Seit den 1980er Jahren er­
folgte eine sehr starke Zunahme auf über 
31.000 Brutpaare im Jahr 1999 (Südbeck 
& Hälterlein 2001; neuere Brutpaar­
zahlen nicht publiziert).

Da sich Heringsmöwen dabei bevorzugt 
in bereits bestehenden Kolonien der Sil­
bermöwen ansiedelten (z.B. Garthe et al. 
2000), ist nicht verwunderlich, dass 
schließlich auch die Silbermöwenkolonie 
auf Helgoland von dieser Art zum Brüten

Jah r-y e a r

Abb. 1: Brutbestande von Heringsmowe und Silbermowe au f Helgoland von 1991 bis 2005. 
Fig. 1: Breeding pairs o f  Lesser Black-backed Gull and Herring Gull on Helgoland fro m  
1991 to 2005.

aufgesucht wurde. Ähnlich wie in eini­
gen anderen Kolonien an der deutschen 
Nordseeküste (z.B. Garthe et al. 2000) 
überflügelte die Heringsmöwe dabei zah­
lenmäßig die Silbermöwe und verdräng­
te sie aus dem Kernbereich der Kolonie 
auf der Aade (Ostzipfel der Düne) in die 
Randbereiche.

Dies könnte damit Zusammenhängen, 
dass Heringsmöwen trotz ihrer geringe­
ren Größe in direkten Auseinanderset­
zungen den Silbermöwen überlegen sind 
(Garthe et al. 1999). Der leichte Rück­
gang der Silbermöwe in den letzten bei­
den Jahren (Abb. 1) erfolgte allerdings 
vor allem auf der Hauptinsel und damit 
offenbar unabhängig von der auf der 
Düne gestiegenen Brutpaarzahl der 
Heringsmöwe.

Nahrungsökologische Unterschiede wäh­
rend der Brutzeit lassen eine Konkurrenz 
zwischen den beiden Arten ebenfalls un­
wahrscheinlich erscheinen. So ernährten 
sich Silbermöwen in den letzten Jahren 
neben ungenutzten Abfällen der Fische­
rei zu einem großen Teil von selbst ge­
fangenen marinen Beutetieren (Fisch, 
Seesterne, Muscheln, Borstenwürmer; 
Dierschke & Hüppop 2003). Die erbeute­
ten Arten weisen dabei auf eine Nah­
rungssuche nahe der Insel (z.B. im Fels­
watt) und damit - ebenso wie an der Kü­
ste - auf einen eher kleinen Aktionsradi­
us hin. Von den an der Küste brütenden 
Heringsmöwen ist bekannt, dass sie zur 
Nahrungssuche viel weiter auf das offe­
ne Meer hinausfliegen als Silbermöwen 
(Kubetzki & Garthe 2003, Garthe & 
Schwemmer 2005). Daraus wurde gefol-

D ekade- decade

Abb. 2: Letztbeobachtungen farbberingter jung er Heringsmöwen a u f Helgoland als M aß  
fü r  den Zeitpunkt des Abzugs.
Big. 2: Last sightings o f  colour-ringed juvenile Lesser B lack-backed Gulls on Helgoland as 
an indicator f o r  the tim e o f  departure.
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Abb. 3: Fernfunde a u f Helgoland (Kreis) nicht flü gge beringter Heringsmöwen. Jeder Vogel 
wurde pro M onat und Ort nur einm al berücksichtigt. Kleinste Punkte: ein Fund; größter 
Punkt: fü n f  Funde.

Fig. 3: Recoveries o f  Lesser Black-backed Gulls ringed on Helgoland (open circle) before 
fledging. Each bird was considered only once p er  month and location. Smallest dots: one 
recovery; largest dot: fiv e  recoveries.

gert, dass es im Brutgebiet grundsätzlich 
kaum zu einer Nahrungskonkurrenz zwi­
schen beiden Arten kommt (Garthe et 
al. 1999, Kubetzki & Garthe 2003). Glei­
ches wurde auf Helgoland festgestellt, 
denn auch hier unterscheidet sich die 
Brutzeitnahrung von der der Silbermöwe 
und besteht überwiegend aus Fisch, der 
wiederum größtenteils aus ungenutzten 
Abfällen der Fischerei stammt, aber auch 
selbst gefangen wird (Dierschke & 
Hüppop 2003).

Als Grund für die starke Zunahme wird 
für die deutsche Nordsee eine Arealaus­
weitung vor allem von den Niederlanden 
her angeführt, da eine Rekrutierung aus 
den eigenen Jungvögeln allein das Aus­
maß der Zunahme nicht erklären kann 
(Garthe et al. 2000). Auch auf Helgoland 
muss von einem hohen Anteil von Zu­
wanderern im Brutbestand ausgegangen 
werden. Im Bestand des Jahres 2005 (530 
Individuen) kann der Anteil aus eigenem 
Nachwuchs rekrutierter Brutvögel bei ei­
nem angenommenen Bruterfolg von 1,5 
bzw. 2,0 flüggen Jungvögeln pro Paar in 
den Vorjahren nach der Populations­
berechnung von Garthe et al. (2000) bei 
höchstens 32 % bzw. 42 % liegen. Mehr als 
die Hälfte der 2005 anwesenden Brut­
vögel muss demzufolge aus anderen Kolo­
nien zugewandert sein. Immerhin bele­
gen die Ablesungen farbberingter Vögel, 
dass auch der eigene Nachwuchs in den 
Brutbestand eingeht.

Im Gegensatz zu den Helgoländer Silber­
möwen, die vorwiegend in der südlichen 
Nordsee und im deutsch-niederländischen 
Binnenland überwintern (Dierschke & 
Bleifuss 2003), verlassen Heringsmöwen 
bald nach dem Flüggewerden den Brut­
platz und zeigen das für diese Mittel- und 
Langstreckenzieher typische Aufenthalts­
muster: Ebenso wie britische Herings­
möwen (Glutz von Blotzheim & Bauer 
1982, Rock 2002) scheinen sie von der fran­
zösischen bis zur nordwestafrika-nischen 
Atlantikküste zu überwintern. Unerwartet 
war der Fund in Italien, das auf dem Zug 
eher von skandinavischen Vögeln über­
quert wird (Glutz von Blotzheim & Bau­
er 1982, Kilpi & Saurola 1984), während es 
dort nur einen einzigen Ringfund einer bri­
tischen Heringsmöwe gibt (Rock 2002).

Die in dieser Arbeit dargestellten Ergeb­
nisse machen deutlich, dass die Farb- 
beringung gegenüber der herkömmli­
chen Metallberingung einen enormen 
Zuwachs im Wissen über unsere Brut­
vögel bringen kann. Um mehr über Biolo­
gie und Wanderungen der in Deutsch­

land brütenden Heringsmöwen zu erfah­
ren, wurde im Sommer 2005 die Markie­
rung junger Heringsmöwen auf Helgo­
land und Amrum fortgesetzt. Dabei wur­
den gelbe Ringe mit schwarzer Aufschrift 
verwendet (Code beginnend mit H, ge­
folgt von zwei Ziffern und einem Buch­
staben). Die Meldung von Ablesungen 
solcher Vögel wird erbeten an die 
Beringungszentrale Helgoland (Institut 
für Vogelforschung, An der Vogelwarte 
21, 26386 Wilhelmshaven) oder über das 
Internet unter www.ring.ac oder 
www.cr-birding.be (siehe auch Jach­
mann 2005).

5. Summary
Lesser Black-backed Gulls (Larus fuscus) 
as breeding birds on Helgoland.

Starting with 8 pairs in 1997, the Lesser 
Black-backed Gull became established as 
breeding bird on the island of Helgoland 
(SE North Sea) and increased to 265 pairs 
in 2005. Although the species displaced 
Herring Gulls from the centre of the 
colony, competition appears to be 
negligible, not least because of differences 
in the feeding ecology. Colour-ringed 
individuals indicated the recruitment of 
own offspring into the population, but 
more than half of the breeding stock must 
comprise immigrants from other colonies.

Juveniles disappear from Helgoland soon 
after fledging (median date of last 
sightings of colour-ringed birds 21 Au­
gust). Outside the breeding season, 
Helgoland's Lesser Black-backed Gulls are 
mainly distributed along the Atlantic 
coast from the Netherlands to Morocco, 
but one recovery came from Italy.
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kaum sattsehen und -lesen kann.

Auf 1-26 Seiten werden die insgesamt 172 
Vogelfamilien, z.T. weiter differenziert in 
Unterfamilien, vorgestellt. Mehr als 1500 
meist brillante Farbfotos und Zeichnun­
gen zeigen die Vielfalt der einzelnen Fa­
milien auf. Ein Steckbrief in Kastenform 
stellt die jeweilige Familie grob vor. Hier 
wird auf Verbreitung, Lebensraum, Größe, 
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und Schutzstatus übersichtlich eingegan­
gen. Dazu werden die Ordnung und die 
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Kapiteln wie: Gestalt und Lebensweise, 
Verbreitungsmuster, Nahrung und 
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Aspekte zu den einzelnen Familien. 
Manchmal gibt es Extra-Infos zu Beson­
derheiten, z.B. über den Tanz des 
Mandschurenkranichs oder die Anpas­
sungen der Schleier- und Maskeneulen 
an die nächtliche Lebensweise. Vor allem 
das Kapitel Arten- und Umweltschutz - 
für ein modernes naturkundliches Werk 
unerlässlich - klärt in sehr ansprechen­
der Weise über die Gefährdung und ihre 
Ursachen nach aktuellstem Wissen ein­
zelner Arten und Familien auf.

Die deutsche Ausgabe wurde übersetzt 
von einem Stab renommierter Ornitholo­
gen unter der Leitung von Dr. EINHARD 
BEZZEL und hat das Werk gleichzeitig für 
den Leser im deutschsprachigen Raum 
aufbereitet.
Leider ist das Literaturverzeichnis sehr 
knapp gehalten. Hier wurden lediglich die 
großen und bekannten Werke aufgeführt. 
Bei einem Buch in diesem Umfang hätte 
man sich ein weitaus umfangreicheres 
Verzeichnis gewünscht, das neue Hinwei­
se auf aktuelle Literatur gibt und so Lust 
auf das zusätzliche Stöbern in weiterfüh­
rende und detailliertere Bücher macht. 
Alles in allem gibt das Werk einen detail­
lierten Überblick über die faszinierende 
und bunte Vogelwelt und ist prall gefüllt 
mit spannenden Informationen in einer 
bisher nicht da gewesenen Qualität. Wer 
sich einmal Zeit nimmt, um in diesem 
Buch zu stöbern, kann so schnell nicht 
wieder aufhören.

Christel Grave
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